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Orientaliſche Angelegenheiten. 


Petersburg. Aus Nikolajew iſt auf Allerhöchſten Befehl 
x nde telegraphiſche Depeſche vom 17. c. eingegangen: Zufolge 
® örtlichen Lage der Feſtung Kinburn, auf der äußerſten Spitze 
andzunge gl. N. am linken Ufer des Dniepr-Limans, vor 

nur ingange in denſelben, konnte die Verbindung mit Nikolajew 
diſ Über Oiſchakow auf Ruderbooten und vermittelſt des in 
Bel akow errichteten optiſchen Seetelegraphen unterhalten werden. 
die 0 Erſcheinen der feindlichen Fabrzeuge im Liman wurde 
int direkte Waſſerverbindung mit Kinburn aufgehoben. Aus den 
chaten des ehegeſtrigen, geſtrigen und heutigen Tages aus 

Fol Mom eingelaufenen telegraphiſchen Nachrichten ergiebt ſich 
u des: Die Feſtung Kinburn hatte am 15. eine heftige 

an abe und Bombardement von den im Liman aufgeftellten 

um nböten, Bombarden und Dampffregatten auszuhalten und 
tt ihrerſeits mit einem ſtarken und wohlgezielten Geſchütz⸗ 
PR Gegen die Nacht wurde das Schießen von beiden Seiten 
ab fel. Geſtern, 16., ward es erneuert und den ganzen 

den * fortgeſetzt, wiewohl in minder ſtarkem Grade, Heute 
beft 75 9 Uhr Morgens, vereinigten ſich mit den im Liman 
indlichen Schiffen noch 11 Schraubenfregatten und ein Linien ⸗ 

x von 90 Kanonen und alle eröffneten aufs Neue die heftigſte 
gefa ande und ein Bombardement unter der Mitwirkung der 
$ mmten feindlichen Flotte von der Seeſeite. Dieſes furchtbare 
Da verſtummte die 


folge 


Kor dauerte bis 2, Uhr Nachmittags. 
Waren dr in welcher alle Gebäude von den Flammen ergriffen 
Um 3 und gleich darauf hörte auch der Feind auf zu ſchießen. 
lag Uhr bemerkte man, daß 2 Schaluppen unter Parlamentär- 
2 den ſich der Feſtung näherten, in welche nach Verlauf 
gelandeunde feindliche Truppen aus der Zahl der auf der Spitze 
den gen einrückten. Hierauf wandten ſich die im Liman fteben- 
beſtndh ilfe gegen die auf dem gegenüberliegenden Ufer des Liman 
ohne liche Feſtung Otſchakow und die Nikolajewſche Batterie, 

jedoch bis heute Abend das Feuer zu eröffnen. 
An 83 Perersb urg, 24. Octbr. (Tel. Dep. d. Nod. Z.) 
10,000 Kriegsminiſter. Am 22. find die Allürten, 30. bis 
8 Mann ſtark, von Eupatoria nach Toulat marſchirt; 
nahmen“ als fie auf der Höhe von Achaya⸗Diamin ankamen, 
ihre en fie jedoch die Bewegung unferer Ulanen (lanciers) in 
t linken Flanke wahr und zogen ſich binter Aktatchi zurück. 
Dun Die faſt einzige Frage, welche bier von Mund zu 
es * geht, iſt die: Werden wir das Nordfort aufgeben oder 
nd des Winters zu halten ſuchen? Es fehlt nicht an 
Kay 0, welche zu einem Zurückgehen aller unſeter Streit 
ſeten aus der Krim und dagegen zu einem deſto kräftigeren Feſt. 
dar bei Perekop rathen. Rußland bat die Krim ſchon ein 
der al aufgegeben, um fie nachher um fo gewiſſer zu haben. 
geben erſeits ſträubt ſich das militairiſche Gefühl gegen das Auf. 
Scbaſt einer fo ſtarken Befeſtigung, wie es die Severnala bei 
Say ‚opol iſt, um fo mehr, als fie den Allüirten den Belig der 
von eite gründlich verleidet. Indeſſen hängt das Nordfort nicht 
lichtet Tapferkeit feiner Vertheidiger, ſondern von der Moͤg⸗ 
di der Zufuhren für dieſelben ab. Durch die Flotte haben 
Über 5 in dieſer Beziehung ein ſo entſchiedenes Uebergewicht 
für Auf daß es kein vernünftiger Menſch für Feigheit oder 
geltweif. geben jeder Hoffnung halten wird, wenn unfere Armee 
fe die Krim räumt, um fie von Perekop aus deſto ſicherer 


au beherrſchen. (Ofipr. 3.) 
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Freitag, 
den 26. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Bis zum 22. Octbr. Abends hat ſich nichts von Belang 
zwiſchen Kinburn und Nikolaſeff ereignet. Einige feindliche 


Fahrzeuge hatten wohl verſucht, den Bug und den Dniepr 


aufwärts zu gehen, aber ſie waren bald wieder umgekehrt. 

Franzöſiſche Blätter knüpfen folgende Bettachtungen an die 
Einnahme von Kinburn: Von nun an ſteht der Dnieprſee und 
die Einfahrt in den Bug den allirten Flotten offen. Sie 
können mit ihren Flottillen auf dem Dniepr die Strecke von 
15 Meilen weit bis vor Cberſon hinfahren und eine ähnliche 
Bewegung gegen Nikolajeff ausführen, das 20 Meilen von der 
Mündung des Dnieprs entfernt liegt. Nikolajeff iſt gegen⸗ 
wärtig das Haupt =, Kriegs- und See ⸗Arſenal Rußlands und 
Cyerſon der bedeutendſten Deporplatz für den Proviant, welchen 
die ruſſiſche Regierung über Perekop für ihre Armee nach der 
Krim fortſchaffen laſſen kann. Die zu gleicher Zeit und mit 
fo glänzendem Erfolge ausgeführten See Expeditionen nach 
Kinburn, tief im Schwarzen Meere, und nach Taman, an der 
Küſte der Meerenge von Kertſch, dürften für die Operationen 
unferer Krim + Armee von den glücklichſten Folgen fein. Der 
Kaiſer Alexander ſcheint einen Angriff auf Nikolajeff voraus- 
zuſehen und läßt täglich Vertheidigungsmittel dahin ſchaffen. 
Sein Aufenthalt in dieſer Stadt dauerte länger als man glaubte. 
Er muſterte die aus 15,000 Mann beſtehende Beſatzung und die 
dort liegende Marine. Die Operationen der verbündeten Land- 
armeen und Flotten nöthigen aber die Ruſſen, ihre Streitkräfte 
nach verſchiedenen Punkten zu zerfplittern, ohne zur Vertheidi⸗ 
gung des jeweilig angegriffenen Platzes beitragen zu können. 
Dadurch erklärt ſich theilweiſe das Stilleſteben des Fürſten 
Gortſchakoff nach der Einnahme von Sebaſtopol und der offen 
fiven Bewegung bei Eupatoria. Die ruſſiſchen Generale ſehen 
ein, daß ſie auf allen Seiten überflügelt ſind. Mit einer demo- 
raliſirten Armee, der es an Allem fehlt, können ſie ſich nicht 
mebr lange halten. Sie batten ein Truppencorps bei dem 
Meierhof Makenzie, mußten es aber vor den 120 Geihügen, 
die der Marſchall Peliſſter mit glücklichem Erfolge auf die Höbe 
hatte hinaufſchaffen laſſen, in das Baktſchi⸗Serai. Thal zurück- 
ziehen. Angeſichts der Woche für Woche aufeinanderfolgenden 
Siege der Allürten ſcheint uch die Einnahme Nikolafeff's und 
Cherſons bevorzuſtehen. 

Die „Oſtd. Poſt“ giebt eine Fortſetzung ihrer Korreſpon⸗ 
denzen aus Od eſſa vom 9. bis 12. Oktbr. General Grotenhjelm 
forderte die Schüler des Lyceums auf, ſich bei der Vertheidigung 
zu betheiligen; alle Bureaus und Archive wurden in das Innere 
geſchafft; den deutſchen und bulgariſchen Koloniſten in der 
Umgebung Odeſſas wurden von den Behörden aufgegeben, 
6000 Wagen zu ſtellen, um alles Bewegliche an öffentlichem 
und Privat-Eigenthum fortzuſchaffen. In den Kirchen wurde 
Gottesdienſt um Abwendung der Gefahr gehalten. Die Soldaten 
bivouakirten in Maſſen auf den Straßen und Plätzen. Auf 
dem Quarantäne⸗Hoſpital, wo über 100 Schwerverwundete 
aus Sebaſtopol lagen, ſteckte man die weiße Flagge auf, damit 
es möglichſt geſchont bleibe. In der Nacht mußten in der 
Stadt alle Lichter ausgelöſcht weiden. Am 12. war die Stadt 
von den Einwohnern faſt vollſtändig verlaſſen, doch begann 
man von dem paniſchen Schrecken, der bisber gewaltet, ſich 
einigermaßen zu erholen; aus Furcht vor einem nächtlichen 
Bombardement hatte man bisher auch die Nächte durch wacht. 
Die Zahl der ruſſiſchen Truppen in der Stadt und Umgebung 
von Luſtorf bis Otſchakow wird auf 45. bis 50,000 Mann 
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geſchätzt. — Die Flotte wurde bekanntlich durch widrige Winde 
bis zum 14. vor Odeſſa fefigehalten, fo daß man dort 6 Tage 
lang ſich Befürchtungen hingab, welche jede kleine Bewegung 
eines feindlichen Dampfers unausgeſetzt zur Gewißheit zu machen ſchien. 

Laut Korreſpondenzen aus Kats befehligte beim Sturme 
vom 28. Septbr. der ungariſche General Kmety die unter dem 
Oberbefchle Vaſſio Paſcha's und des Generals Williams 
ſtehenden ottomaniſchen Truppen. Viermal wurden zwei Redouten 
von den Ruſſen genommen und von den Türken wieder erobert. 
Man ſchätzt die Verluſte der Stürmenden, mit Einſchluß der 
Verwundeten, welche mit ſich fortzunehmen ihnen gelang, auf 
6000 Mann. General Murawieff ſetzte jedoch die Blokade 
der Feſtung mit 80 Kanonen noch immer fort. Die Belagerten 
hofften auf die baldige Ankunft Omer Paſcha's. 

Ein engliſcher Kapitaliſt, M. F Campbel, zeigt ſich zur 
Uebernahme des projektirten Kanalbaus von Kuftendge am 
ſchwarzen Meere in die Donau unter dem Schutze der 3 Mächte, 
Frankreichs, Englands und Oeſter reichs bereit. Er konnte ſich 
zwar hinſichtlich der Dauer und der Bedingungen der Konzeſ⸗ 
ſion mit der türkiſchen Regierung noch nicht vereinigen; allein 
die Unterhandlungen werden fortgeſetzt, und man hofft, daß 
dieſes für die Schifffahrt und den Handel ſo förderliche Projekt 
vollftändig gelingen werde. 

Paris, 24. Ocibr. (Tel. Dep.) Die Generale Bosquet, 
Mellinet und Trochu ſind am 18ten d. aus der Krim nach 
Frankreich zurückgegangen. 

London, 23. Okt. Nachrichten aus Dover zufolge hat das erſte 
Regiment der engliſchen Schweizer Legion ſich direkt nach der 
Krim eingeſchifft. 

24. (Tel. Dep.) Sicherem Vernebmen nach iſt 
General Simpſon aus der Krim abberufen worden und wird 
General Codtington als fein wahrſcheinlicher Nachfolger bezeichnet. 

Stockholm, 9. Okebr. Im nördlichen Theile des both— 
niſchen Meerbuſens iſt die Blokade thatſächlich aufgehoben, und 
es gelangen täglich Handelsfabrzeuge nach unſern mehr nörd⸗ 
lichen Häfen, 

Krel, 21. Oktbr. Noch immer find wir nicht im Stande, 
zu melden, daß die Oſtſeeflotte im Kieler Hafen Anker geworfen, 
oder auch mit Secherheit anzugeben, wann fie eintreffen werde. 
Nur ſo viel ſcheint jetzt gewiß, daß ſie bier erſcheinen wird, denn 
bedeutende Kohlenvorräthe werden augenblicklich zu ihrem Bedarf 
bier aufgebäuft. Garzu lange wird ſie aber auch wohl nicht 
mehr ausbleiben können, denn die ſtürmiſche Jahreszeit rückt ſo 
ſchnellen Schrittes näher, daß wir uns nicht wundern dürften, 
wenn fie in 8 bis 14 Tagen hier liegt. Der directe Erfolg 
iſt während des diesjährigen Feldzugs in der Oſtſee gar gering 
geweſen, und die keiegs⸗ und ſiegesverlangende Beſatzung, na- 
mentlich das Corps der Offiziere, mag mit dem Reſultat der 
Expedition ſehr unzufrieden ſein. Doch dürfte der Gedanke, zum 
nächſten Frühjahr die Fortſetzung zu erleben, ionen tröftlich fein 


Rund ſcha u. 

Berlin. Der Däniſchen Depeſche und Denkſchrift find Ueber— 
ſichten beigefügt 1 von den Waarenzöllen und II. von den 
Schiffahrtszöllen, welche im Durchſchückt der Jahre 1851, 52 
und 53 im Sunde wie in den Belten bezahlt ſind. 

I. Die Waarenzölle betragen: 

1. von außeroftfeeifchen Ländern: 
a. bei ihrem Importe aus der Oſtſee 920,500 Thlr., 
b. bei ihrem Exporte nach der Oſtſee 1,182,700 Thlr.; 
2. von den Oſtſeeländern: 
a, beim Exporte nach außeroſtſeeiſchen Ländern Thlr. 
915,500, wovon Preußen 276,300 Tolr. (30, pCt.), 
b. beim Importe von außeroſtſeeiſchen Ländern Thlr. 
1,188,300, wovon Preußen 240,000 Tylr. (20, pCt.) 
II. Die Schiffahrtszolle betragen: 
a. beim Ausgange aus der Oſtſee 142,908 Thlr., 
wovon Preußen 21,933. Thlr. (15, Thlr), 
b. beim Eingange in die Dfifee 141,181 Thlr., 
wovon Preußen 21,456 Tylr. (15, pCt); 
Summa beider Beträge Tolr. 284,089, 
wovon Preußen 43,389 Thlr. 
Die preußiſche Regierung thut Alles, um den Druck der 
gegenwärtigen Theuerung nach Kräften zu mildern und etwaige 
größere Calamitäten abzuwenden. Jedenfalls wird. fie auch den 
kuͤnftigen Kammern Vorſchläge zur energiſchen Abhülfe etwaiger 
Nothſtände machen. Die in Frankreich wegen der Theuerung 
herrſchenden Befürchtungen kennt Preußen nicht. Seine Finanzen, 
befinden ſich im beſten Zuſtande. Von der Nothwendigkeit, 


— 


elner neuen Anleihe iſt gar keine Rede. Preußen kann daher 
in der That mit der größten Ruhe die künftigen Ereigniſe 
abwarten. (Czas.) ö 

— An den letzten Urwahlen im Regierungsbezirk Da nzi! 
haben in der erſten Abtheilung von 2977 berechtigten Urwählenn 
1542, in der zweiten von 10,063 Berechtigten 3582, in del 
dritten von 62,457 Wählern 10,896, alſo von überhaupt 
75,497 Wählern nur 16,020 Theil genommen. (Pr. 

— Der „O. 3.“ wird aus Hinterpommern gefchriebf‘ 
Seit vielen Jahren waren die Herbſtviebmärkte nicht fo ſtark m 
Vieh beſetzt als diesmal. Der Mangel an Futter verlanf 
ökonomiſche Benutzung der Vorräthe und fo fucht der Wil 
fo wenig Vieh wie möglich durch zuwintern oder zu mäſtel 
Bei den hohen Kartoffelpreiſen, ſo wie überhaupt bei der Pra 
hohe der zur Maſt verwendbaren Nahrungsmittel ſtellt ſich die 
als wenig einträglich heraus. Hammel und Schafe ſind 
auf ein Viertel des bisherigen Preiſes gefunfen und Pferde 
welche jüngſt zu ſehr hohen Preiſen auf der großen Auktiol 
zu Steitin von Händlern erſtanden waren, find mit ei 
großen Abſchlage verkauft worden. Uebrigens ſteht die Winttl! 
ſaat ſehr zufriedenſtellend, die Rappsfelder ausgezeichnet un 
hat die Made in ibnen keine Verheerungen angerichtet. Dagegel 
giebt es eine Unzahl von Feldmäuſen, deren Vertilgung dur 
vergiftete Körner hier und da ohne beſonderen Erfolg verfucht wurd! 

In der letzten Zeit hat in Berlin der Weinhand! 
einen ganz beſonderen Aufſchwung genommen, und giebt es hiel 
fo große Weinlager, wie fie kaum in den Weinländern zu fin 
ſind. Namentlich hat das Lager des Weingroßhändlers Krause 
einen bedeutenden Ruf erlangt. Derſelbe hat ſich, da die fta, 
zöſiſchen Weine in zu hohem Preiſe ſtehen und deshalb 1 


Einkäufe derſelben ſich für den Bedarf Berlins nicht eignen 
nach Ungarn gewandt und daſelbſt 1,250,000 Quart Wein eit 
gekauft, welche zum großen Tbeile ſchon hier eingetroffen find. 
— Eine der großartigſten Krankenanſtalten in Deutfchland, } 
vielleicht in Bezug auf ihre vortrefflichen inneren Einrichtungen 
ganz Europa, iſt die hieſige Charite. Die ſogenannte alte Chart 
das Stammgebäude, wurde ſchon im Jahre 1710 gegründet und damal 
von König Friedrich I. zum Peſthauſe beſtimmt, weil damals die auf 
in Berlin arg wuͤthete. Im Jahre 1720 erhielt es feine jetzige Beſtil, 
mung. Die heutige Charité beſteht aus einem Complexus großarti 
Gebäude, deren hauptſachlichſte die alte und neue Charité, das © 
merlazareth, das Pockenhaus, das Leichenhaus, die Oeconomie⸗Gebaͤude 
das Beamtenhaus, das Waſchhaus ꝛc. find. Die Charité hat beden 
tende Fonds, die aus den Revenüen eines großen Guts in Schleſſel 
das ihr als Aequivalent, für ein dem König Friedrich II. gemacht 
Darlehn, gegeben wurde, aus dem Erloͤſe des anſehnlichen Territol 
das es von ſeinen weıtläuftigen Gütern zu Bauſtellen in der Louiſeh 
ſtraße bei Gründung derſelben verkauft hat, fo wie endlich aus einen 
jährlichen Zuſchuſſe von 68,000 Thlr. beſtehen. — Die Charite if 10 
Stande 1300, ja ſelbſt 1350 Kranke aufzunehmen, ohne daß fie übe 
fuͤllt wäre, Es find allein 1400 Betten da, zu deren jedem zit 
Bezüge vorhanden ſind. Der Waͤſchbeſtand iſt wahrhaft rleſig um 
beläuft. ſich gegenwärtig auf ſechszehn Tauſend acht Hundert Belt, 
zuͤge, Laken, Hemden, Jacken, Camiſole. Die Verwaltung iſt, 5 
man ſich leicht denken kann, eine ſehr umfangreiche. Sie wird von h. 
Beamten gehandhabt, außerdem find noch 104 männliche und 130 wei 
liche Dienſtvoten beſchaͤftigt. Hierzu kommen noch 21 Wäſcherinne 
die taglich von Morgens 5 bis Abends? Uhr waſchen, da hier mit 4 
Hand gewaſchen wird, indem ſich die Waſchmaſchinen als unzureichen, 
erwieſen haben. Dieſe Thaͤtigkeit rechtfertigt ſich, wenn man ermöd 
daß im Durchſchnitt wöchentlich 15 000 Waſchſtücke zu reinigen sin, 
Nur das Ausringen der Waͤſche wird mittelſt einer hydrauliſchen prifl 
bewirkt. Die ärztliche Behandlung bilden 11 Oberärzte, darunf 
Namen von europaiſchem Rufe, 7 Aſſiſtenz⸗ und 21 Unterärzte. 
Neben der reichen Dotation hat die Charité aber auch große Pflich 
Die Stadt Berlin iſt z. B. berechtigt, 100,000 Verpflegungstage fl 
Kranke zu fordern, was, deutlicher ausgedruckt, jo zu verſtehen iſt, * 
5000 Kranke jeder jahrlich 20 Tage Verpflegung, Arznei und bert 
Hülfe in der Charité finden. Natürlich reicht dies nicht aus, ſo n 
die Stadt noch bedeutende Zuſchuͤſſe leiſten muß. — Die Kuͤche 10 
wie ſich von ſelbſt verſteht, eines der umfangreichſten Oepartemel 
des Inſtituts. Es werden beiſpielsweiſe des Morgens zwiſchen 4“ er 
500 Quart Kaffee gekocht. Die Keller enthalten ungeheure Borräll, 
Es wird überall vom Beſten eingekauft, und es wird z. B. kein DM 
unter 60 Pfund geſchlachtet. — Der innere Organismus dieſes rieſ 
artigen Inſtituts muß die Bewunderung jedes Menſchen erregen, 
ihn genauer kennen lernt. % 
Ztg. 


Aus Königſtein wird der „Sächſ. Conſtit, 
gemeldet: „Im benachbarten Cunnersdorf hat ſich vergangene 
Montag ein bedauerliches Unglück ereignet. Nach Ginweihtt 
der neuerbauten Kirche feierte man zugleich das Kirchweihfen 
und war hierzu vom dortigen Ortsrichter ein „Tanzſalon“ va, 
Brettern erbaut worden, der in der Mitte einen Balken! 

ſeiner Stütze batte. Dieſer Balken war den jungen Leuten 0 
Wege, weshalb einer der Tanzenden iha wegſchlug, ohge d 

auf andere Weiſe für den Halt des Daches Sorge getragen 
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wurde. Natürlich ſtürzte bald darauf das Dach zuſammen und 


cru unter feinen Trümmern ſämmtliche Tänzer und Tänze⸗ 
Le Leider wurden dadurch mehrere Perſonen ſchwer, andere 
ichter verletzt, die fünfzehnjährige Tochter des dortigen Schuh- 
machers Steger aber trug eine ſo ſchwere Kopfverletzung davon, 
N fie ſchon in der folgenden Nacht ſtarb. Der Veranlaſſer 
es Unglücks iſt verhaftet.“ 

N Koblenz, 18. Okt. Nach einer von dem Dber-Präfi- 
enten der Rheinprovinz erlaſſenen Bekanntmachung hat die 
Direktion der Aachen-Münchener-Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zur Beförderung der Waldkultur in der Eifel für die Negie- 
rungsbezirke Trier und Koblenz für dieſes Jahr die Summe 
von 5000 Thlrn. zur Dispofition der Königl. Staats- Regie⸗ 
ung geſtellt. g 

Wien. Die höheren Preiſe des Rindfleiſches und die 
Pferdefleiſchausſchrottung haben in neueſter Zeit eine bemerfens« 
werthe Abnahme der Rindfleiſch-Conſumtion in Wien herbei« 
geführr, Es werden durchſchnittlich wöchentlich um circa 300 
Stück Ochſen weniger konſumirt, als in früheren Jahren. Die 
Tune Bevölkerung hat den Genuß von Rindfleiſch zum großen 

heile aufgegeben und ſich anderen billigeren Nahrungsmitteln 
ugewendet. 

Die „O. C.“ giebt die auf Grund ſtatiſtiſcher Berech ⸗ 
"ungen ermittelte, für Ende 1854 geltende Bevölkerung des 
heſammten Kaiſerſtaates auf 19,272,610 männliche und 20,138,699 
weibliche Perſonen an. 

Paris. Um dem Mangel an Nahrungsſtoffen noch ferner 
abzuhelfen, wird eine neue Clippergeſellſchaft conceſſionirt werden, 
elde die Verpflichtung übernimmt, die reichen Getreideladungen, 

man in Amerika und in Spanien angekauft hat, ſchneller 
babezuſchaffen. Uebrigens kommen ſchon jetzt, namentlich 
aus den Vereinigten Staaten und den Donaufürſtenthümern, 
Mmenfe Transporte über Havre und Marfeille hier an. Alle 
Ballen find in Arbeit, und die Mehlhäudler beeilen fih, die 
Au athe, die fie fo lange als möglich zurückhielten, los zuſchlagen. 
en den nordamerikaniſchen Getreidemärkten find, wie man ver- 
iber, die Mehlvorräthe fo bedeutend, daß die ungeheuern Ans 
100 welche die franzöſiſche Regierung in New⸗Pork veranlaßt 
at, nicht den mindeſten Einfluß auf die Preiſe geübt haben. 
Nas dem Innern der Vereinigten Staaten ftrömen die Zufuhren 
. immer wachſender Fülle auf den Hauptplatz, und es ſcheint 
ür an hinreichenden Transportmitteln zu fehlen, um durch das 
Ye beige Heranführen großer Maſſen nach Frankreich die 

"le auf ihren niedrigſten Stand herabzubringen. (B. B. 3.) 
S Piemonteſiſche Blätter entwerfen ein Gemälde von den 

kreitkräften des neapolitaniſchen Heeres; es zählt nach ihren 

rechnungen 8508 Mann Garde, 65,306 Linientruppen, 8570 
Pedalerie, 6322 Artillerie und 2880 Geniecorps und 8897 
3000 Die Referve zahlt 48,000 Mann Infanterie und 

Küſtenartillerie. 
Min Neopenhagen. Der Konſeils-Präſident Bang, bisher 
J miſter des Innern für das Königreich, iſt zum Miniſter des 
nern für die ganze Monarchie ernannt, 
hab Ondon Die Friedensrichter der Grafſchaft Norfolk 
ET unlängſt ein Meeting veranſtaltet, um eine Glückwunſch⸗ 
nge an General- Major Windham, den Redanhelden, zu 
14 deſſen Familie aus Norfolk ſtammt. Außer der Adreſſe 
der tapfere Offizier einen Ehrendegen erhalten. 
fo Die Börfenftimmung hat ſich einigermaßen gebeffert, da 
90 herausſtellt, daß die letzte Goldfracht aus Auſtralien 
1, 00 Pfd. St. beträgt. Anderſeits iſt heute der heimiſche 

(den wieder um 2 Sh. höher als vor 8 Tagen; in fremden 
wenig gemacht. f 0 
16 Die Times ſchreibt in ihrem City-Attikel: „Die Maß 
ala, welche die Bank von England ergriffen hat, ſind kräftiger, 
den man erwartete; aber obgleich ſie bewirken werden, daß man 
big Lauf der engliſchen Finanzbewegung in den nächſten zwei 
hab drei Wochen mit beinahe unerhörter Aufmerkſamkeit verfolgt, 
Man fie doch weder Unzufriedenheit, noch Beſorgniſſe erregt. 

N nimmt an, daß der nächſte Bankausweis eine abermalige 
un, ende Abnahme des Metall» Vorrathes herausſtellen wird, 
Böff abgeſehen davon ſpricht auch der neuerdings von der fran» 

55 Bank gethane Schritt für die Notbwendigkeit erhöhter 

t. 


onds 


Es find in Liefland neuerdings über das Vermögen ver- 


dbb adeliger Grundbeſitzer, die ſich im Auslande aufhalten, 


e die ihnen erlaubte Zeit abgelaufen iſt, Tutelen einge- 


worden. 


f Der Kaiſer iſt, wie den Behörden durch eine 
ittheilung des 


General- Gouverneurs neuerdings eröffnet wurde, 
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entſchloſſen, der „Manie“ des vermögenden grundbeſitzenden 
Adels, ſich dem Vaterlande für lange Zeit zu entfremden, ein 
Ende zu machen. Die Gerichte verwalten das Vermögen und 
gewähren dem Beſitzer noch auf ein Jahr die Zinſen. Kehrt 
er bis dahin nicht zurück, dann ſoll jedoch nach dem Willen der 
Regierung die ſtrenge Strafe des Geſetzes, d. h. die Vermögens- 
Konfiskation, unnachſichtlich eintreten. Nur bei Vorſtellung 
triftiger Gründe eines längeren Verweilens im Auslande ſollen 
die Behörden eine nachgeſuchte Verlängerungsfriſt geſtatten. 


Stadt Theater. 

Schiller's „Kabale und Liebe“ hatte geſtern ein zahl- 
reicheres Publikum in unſer Theater gelockt, als es ſonſt bei 
Aufführung dieſes Trauerſpiels der Fall zu ſein pflegte. Das 
Intereſſe, welches die Zubörer der Darſtellung zuwendeten, war 
ein ſo großes, daß wir überzeugt ſind, das Publikum wird dem 
Schauſpiel überhaupt dieſelbe Theilnahme in dieſer Satſon 
ſchenken, als es für die Oper an den Tag gelegt hat. Wir 
haben in dieſer Woche im Bereiche des Schauſpiels zwei meiſter— 
liche Aufführungen gehabt. Derſelbe Beifall den das Schau- 
ſpiel „der Fabrikant“ am Dienſtage erntete, ſprach ſich geſtern 
aus. Die Geſammtdarſtellung war vortrefflich. Hr. v. Linden⸗ 
Rekowsky brachte als „Ferdinand“ alle Requiſiten mit, die 
nöthig ſind, um die Leiſtung zu einer meiſterhaften zu machen. 
Der Künſtler wurde mit Applaus und Hervorruf vielfach ausge— 
zeichnet; wir erwarten von ihm noch viele genußreiche Abende. — 
Hr. Lebrün hatte als „Wurm“ Gelegenheit ſein reiches Talent 
geltend zu machen, er ſtellte uns einen Character in conſequenter 
Durchführung bis in die kleinſten Details hin; die Scene des dritten 
Acts mit Louiſen war vollendet und einſtimmiger Hervorruf lobnte 
den Künſtler. — Den Genannten reihte ſich Hr. Ulram als Präfi- 
dent in würdigſter Weiſe an. — Frl. Dem mer hat für die „Louiſe“ 
nicht den Ton getroffen, der uns die Seele dieſes liebeglühenden 
Mädchens in ihrer Aufopferung zeigen ſoll. Die Rolle ſchien 
mehr gelernt als empfunden zu ſein; was ſich in Momenten 
der Leidenſchaft als anerkennenswerth herausſtellte, wurde vom 
Publikum mit Beifall aufgenommen, im Ganzen ſtand Frl. 
Demmer doch wohl nicht an ihrem Platze. Anders iſt es mit 
der „Lady Milfort“ der Mad. Schindelmeißer; tiefes Ver⸗ 
ſtändniß und wahres Gefühl durchwebte die Rolle. Madame 
Schindelmeißer iſt eine vortreffliche Acquiſition für unſere 
Bühne. — Das „Müllerſche Ehepaar“ ward durch Hrn. Peg elo w 
und Frau Köhler genügend vertreten, namentlich ſpielte Herr 
Pegelow den Muſikus mit der ihm innewohnenden Gemüth— 
lichkeit und die Scene im fünften Acte mit Louiſen machte, 
manches Auge naß. — Hr. Bartſch ſpielte den Hofmarſchall 
mit Gewandtheit und beifallswerth; die äußere Erſcheinung 
hätte wohl etwas eleganter ſein können. — Hr. Guin and ſprach 
feinen Kammerdiener mit vielem Gefühl. Die ganze Vorſtel— 
lung machte den günſtigſten Eindruck auf das Publikum und wir rufen 
mit ihm den Darſtellern nochmals ein lautes Bravo! zu. Justus. 


Vermiſchtes. 


* Emil Devrient in Dresden ſoll nach Verlauf einer 
fünfundzwanzigjährigen Wirkſamkeit von der Bühne abzutreten 
beabſichtigen. Ein nachahmenswerthes Beiſpiel künſtleriſcher 
Selbſtbeherrſchung! Auch anzufangen iſt ſchwer, aber die 
größte Kunſt des Lebens beſteht doch darin: zu rechter Zeit zu endigen, 

„ Der New Jork Obſerver meldet als ſchlagenden Beweis 
für den Aufſchwung des Ackerbaues in den Vereinigten Staaten, 
daß daſelbſt in dieſem Jahre 15 16,000 Mähemaſchinen beſtellt 
wurden und die Fabrikanten kaum im Stande find, den Beſtel— 
lungen nachzukommen. Dieſe 15,000 Maſchinen werden nahe 
an 2 Mill. Dollars koſten. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
) Berlin, den 28. October 1855. 


— — 


If. Brief | Geld. f. Briet , Gew 

Pr. Freiw. Anleihe |44| — )1004 Weſtpr. Pfandbriefe 330 882 881 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1013100 Pomm. Rentenbr. 497 — 
do. v. 1852 4 1013 100 Poſenſche Rentenbr.| 4 954 943 
do. v. 18544 10141003 Preußiſche do. 44 954 954 

do. v. 1853 497 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1173 — 
St.⸗Schuldſcheine 3 852 83) Friedrichsd'or 3 
Fr. Sch d. Seek. „130 — | And. Golem n rb. — „ 01 
Praͤm.⸗Anl. v. 18553 109 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 73 | — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 911 do. Gert. I.. A. 5 854, 843 
pomm. do. 33 — 972 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — — 
Poſenſche do. 4 —— do. neueſte III. cm. — 90 — 
do. do. 34] — | — do. Part. 500 Fl.] 4] 804 — 
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Börfenverkäufe zu Danzig. 
Am 26. Oct.: 6 Laſt 118 —gpf. Roggen fl. 630, 10 Laſt 117 —18pf. 
do., 4 Laſt 123 —24pf. do. und 2 Laſt 129pf. do. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 25. October: 
C. Krohn, Maria, v. Bergen, m. Heeringen. 
Eleanor, v. Exmouth, m. Ballaſt. 
Wieder gefegelt: 
Freundſchaft, H. Schmeckel. Hoffnung, P. Beyer. 
Wolff. Leo, W. Lindtner u. Ida, H. Leiſſering. 


F. Gibbons, 
Fortuna, H. 


An gekommene Fremde. 
Am 26. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Hauptmann Schramm a. Danzig. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
von Rudkewicz a. Brieſen, Loͤchler a. Oſſecken, Braun a. Groͤſſin und 
Zander a. Simonsdorf. Hr. Oekonom Wachenhuſen a. Schwerin. 
Die Hrn. Kaufleute Hanſemann a. Eupen, Hundsdorff a. Berlin, 
Jacobs a. Dielken, Frank a. Hildesheim u. Kurlbaum a. Annaberg. 

Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren). 

Hr. General⸗Landſchaftsrath von Weickhman a. Kokoſchken. Hr. 

Kaufmann Lindig a. Coͤslin. Hr. Fabrikant Schramm a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikant Graumuͤller a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Schleicher 

a. Finſterwalde. Hr. Dr. Kommo a. Berlin. Hr. Aſſec.⸗Inſp. Korten⸗ 


beitel a. Stettin. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Bleck a. Stolp. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wolski a. Malkau. 
Loͤwenthal und Eisner a, Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer von Schwichow a. Adelbeck. Hr. Maſchinen⸗ 
baumeiſter Schatz a. Carthaus. Hr. Commerzienrath Fiſch a. Koͤnigs⸗ 
erg. Hr. Kaufmann Sohn a. Mainz. 


Die Hrn. Kaufleute 


Stadt Theater. 

Sonntag, 28. Oct. (1. Abonnement Nr. 14.) Der Verſchwender. 
er en in 3 Abtheilungen von F. Raimund, 

uſik von Conradin Kreutzer. 

Montag, 29. Oct. (1. Abonnement Nr. 15.) Tan häuſer 
und der Sängerkrieg auf der Wartburg. Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. — Saͤmmt⸗ 
liche Coſtuͤms ſind nach Original-Muſtern der Dresdener Hof⸗ 
bühne neu angefertigt. — Landgraf Herrmann: Hr. Büffel. 
Tannhaͤuſer: Hr. Hoffmann. Wolfram: Hr. Meyer. Eliſabeth: 
Frau Schmidt⸗Kellberg. — Die Tanze und Gruppirungen im 
Hörfelberg find vom Balletmeiſter Hrn. Reiſinger arrangirt. — 
Die neuen Dekorationen: 1) die Venusgrotte im Innern des 
Hoͤrſelberges und 2) die Saͤngerhalle auf der Wartburg, ſind 

0 vom neu engagirten Dekorationsmaler Herrn Hoffmann gemalt. 
— Die Zuſammenſtellung ſaͤmmtlicher Dekorationen, Maſchi⸗ 
nerieen und Beleuchtungsapparate ſind vom Theater-Maſchinen⸗ 


meiſter Hrn. Roſenberg. 
E. Th. L'Arronge. 


Stereoskopen⸗ Sammlung, BON 
Langgaſſe Nr. 35. ER 

Die große Theilnahme eines geehrten bieſigen und aus“ 
wärtigen Publikums, welche ſich meine Ausſtellung zu erfreuen 
hatte, veranlaßt mich, meinen Aufenthalt noch um einige Tage 
zu verlängern und lade hiermit zur geneigten Anſicht ergebenſt ein. 

Entree a Perſon 5 Sgr. 

Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 

C. Eckenrath, optiſcher Künſtler. 
Literariſches. 

Die am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs von 
Herrn Diviſionsprediger Schiewe gehaltene, auf Verlangen in Druck 
gegebene, Predigt, iſt für 2 Sgr. in der „Expedition des Danziger 
Dampfboots“, Lancgaffe 35, zu haben. Der Ertrag iſt zum 
Beſten der allgemeinen Landes - Stiftung, zur Unter⸗ 
ſtützung der Veteranen und invaliden Krieger beſtimmt. 


In allen Buchhandlungen, in Danzig bei Woldemar 
Devrient Nachfolger (C. A. Schulz), 
Langgaſſe Nr. 51, iſt zu haben: 


Das Buch der Toaſte. 


Eine Sammlung von 325 Toaſten (Geſundheiten), Tiſchreden 
in Verſen und in Proſa, Trinkſprüchen und Tiſchliedern, wie 
auch Antworten auf ausgebrachte Geſundheiten ꝛc. Zum Gebrauche 
bei feierlichen und fröhlichen Gelegenheiten und zur Erhöhung 
der Tafelfreuden. 
Von Fr. v. Sydow. Neu bearbeitet von Fr. May er. 

Ate verb. u. verm. Auflage. 16. geh. 1855. Preis 15 Sgr. 

Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


Tanzunterricht 
ertheilt Unterzeichneter in allen modernen Salon Tänzen, aus 
empfiehlt ſich derſelbe zu Arrangements von Polter- Abenden 1. 
Hierauf Reflectirende belieben das Nähere in deſſen Wohnung 
(Holzmarkt Nr. 14. 2 Treppen) von 3 bis 4 Uhr Nachmittag 


gefälligſt zu erfragen. 
W. Reiſinger, 
Balletmeiſter und Solotänzer 
am hieſigen Stadttheater. 


Alizarin⸗ Tinte. 


Dieſe neu entdeckte Compoſition verdient mit Recht als . 
bis jetzt bekannte beſte und vollkommenſte Tinte empfohlen ! 
werden. Die Hauptvorzüge derſelben find: daß fie, frei van 
Säure, ſich vorzüglich für Stahlfedern eignet, die von ihr Mi 
angegriffen werden. Sie fließt, wohlthätig fürs Auge, in ſchönt 
blau-grüner Farbe äußerſt leicht aus der Feder und verwand 
ſich ſehr bald ins tief ſte Schwarz. Sie bildet weder eil 
Kruſte an den Stahlfedern, noch einen Bodenſatz in den Tinten 
gefäßen. Sie iſt unzerſtörbar und widerſteht den Einwirkungel 
von Säuren, Dämpfen und der Zeit und ſchimmelt nie. Endl 
dient ſolche gleichzeitig als eine vorzügliche Copier⸗Tinte, 
die trotz ihrer Düanflüſſigkeit eine vollkommene, för 
Copie liefert. 

Verkaufs » Niederlage von dieſem neuen Fabrikat befinde 
ſich in ganzen und halben Flaſchen a 10 und 6 Sgr. fit 
Danzig bei E. G. Homann, Jopengaſſe Nr. 1 
und wird derſelbe Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabel 
bewilligen. 


Verkaufen — Verpachten. 
Das dem Herrn Gutsbeſitzer Szelinski gehörige, ! 
dem Marktflecken Alt⸗Dellſtadt belegene Grundſtüch 
worin ſeit vielen Jahren ein bedeutendes Speditions 
Getränke., Material : u. Schnittwaaren · Geſcha 
mit Vortheil betrieben worden, iſt Beſitzer willens mit den de 
gehörenden Lodgenfahrzeugen unter annebmbaren Bedi 
gungen zu verkaufen oder auf mehrere Jahre zu verpachtel, 
Das Geſchaftshaus iſt in dieſem Jahre ganz neu erbaut, u 
werden die näheren Bedingungen ertheilt durch 
G. Schmidt & Co- 
Elbing, October 1855. 


Für die Berlinische Feuer- Versiche- 


rungs-Anstalt, die älteste unter allen deutsche“ 
Actien - Gesellschaften, werden von den Unterzeichn 
Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Produ 
Erndte-Erträge, Vieh u. s. w. angenommen und näh 
Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der „Borussia“ Ve” 
sicherten findet Ausstellung von Policen ohne alle Nebel 


kosten statt. 
A. Reinick, C. H. Gottel, 
Langenmarkt Nr. 33. 


Hundegasse Nr. 124. 
Frische 


Wictoria- Austern 


empfiehlt die Weinhandlung von 
P. J. Aycke & Co. 


r Obftbäume und Trauner Eſchen 4 
fieblt Luschnath in Neuſchottlam 
Dem geehrten Publikum diene zur Nachricht, daß Karpfen feig⸗ 
Nr. 21 echte Teichkarpfen zu haben ſind. 

. A. Schramm. 


r Beſte Reisgrütze a3 Sgr. dürfte 10 
1755 1 3 2 
9 — billigſte und feinfte Spelſe ſein. 3. h. Breitgaff 
er} Union“. nd 
Morgen Sonnabend, den . October c.: Generalverſammlu 
und Sitzung im Saale des Gewerbehauſes. Anfang 7 Uhr. 
Das Präſidium⸗ 


— Senions. Quitrungen aller Ar 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Zette 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von E. Groening. 


— 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


— 


